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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 43 Dienstag, den 11. April 1933 35. Jahrg.
Bekanntmachung.

Arbeitsloſe Mädchen im Alter bis 25 Jahre finden Veſchäfti
gung im freiwilligen Arbeitsdienſt im „Kurhaus und in „Haus
Margarethe in Prezgſch.

Die Mädchen erhalten neben freier Station ein Taſchengeld
von 0,20 RM. werkläglich. Es wird ihnen Gelegenheit geboten,
ſich in allen Zweigen der Hauswirtſchaft Kenntniſſe zu erwerben.

Anmeldungen erfolgen in Arbeitsamt in Wittenbera, Zimmer
Nr. 4 und an der Arbeitsſtelle ſelbſt.

Wittenberg, den 3. April 1933.
Der Vorſitzende des Kreisnusſchuſſes.

h

Die Umwälzung in Deutſchland geht mit Rieſenſchritten
voran, ſie macht vor keinem Vorurteil, ſie macht vor keinem
Sonderrecht halt. Vor wenig Wochen noch gab es im Mün
chener Prinz-Regenten Theater bei der Aufführung des
„Vogelhändler“ eine Demonſtration für den Träger der
bayeriſchen Königsidee, und der bayeriſche Miniſterpräſident
Held drohte in mehr oder minder verhüllten Andeutungen,
einen Reichskommiſſar an der bayeriſchen Grenze verhaften
zu laſſen. Die Reichseinheit erſchien damals in ſchwerer Ge
fahr, und man hatte ſchwere Beſorgniſſe, ob es gelingen
würde, die Reichseinheit in Zukunft zu wahren und zu fe
ſtigen. Ueber den Regierungen ſteht der Staat, ſteht das
Reich, und die Reichseinheit geht über alles. Heute gibt es
einen Statthalter des Reiches in München Heute iſt ein
Statthalter in München geſetzlich beſchloſſen worden und im
Zuge dieſer vorwärtsſtürmenden Entwicklung iſt keinerlei
Widerſtand zu verſpüren. Wenn jetzt ſo viel von den Zeichen
der Zeit geſprochen wird, ſo hat män in Bayern und in den
anderen Ländern die Zeichen der Zeit nicht richtig ver
ſtanden, als man glaubte, eine Zurückrevidierung zum föde
raliſtiſchen Syſtem vornehmen zu können in einer Zeit, in
e alles nach Feſtigung und Stärkung des Reichsgedanken

xängt.
Dabei ſtand es ſchon vorher zweifelsfrei feſt, daß die

Eigenſtaatlichkeit der Länder aus den praktiſch politiſchen
Tatſachen heraus beſeitigt war. Durch das Geſetz über die
Einrichtung von Statthaltern in den Ländern. Durch das
zweite Gleichſchaltungsgeſetz iſt der Eigenſtaatlichkeit der
Länder auch geſetzlich ein Ende gemacht worden. Was hat
man in den vergangenen Jahren um dieſe Begriffe gerun-
gen? Die verſchiedenſten Schriftgelehrten haben über den
Seenſ der Staatsſouveränität in den Ländern, über den
Begriff der Eigenſtaatlichkeit lange Abhandlungen geſchrie
ben, und die Miniſterpräſidenten haben dieſen Begriff mit
Klauen und Zähnen verteidigt, obgleich der Begriff ſchon
damals überholt und innerlich ausgehöhlt war. Jetzt iſt dem
im ganzen ein Ende gemacht worden, und der Reichsge

danke iſt geſetzlich in einer Weiſe verankert worden, wie
man es vordem nie gedacht hätte, ja, wie es in der differen
zierten Endlöſung nicht geplant worden war. Die Reichs
reform iſt weit über dieſen Plan hinausgegangen Das iſt
auch kein Wunder, da die Vorausſetzungen für einen Neu
aufbau gang anders waren als damals in einer Zeit, in der
mit den verſchieden gearteten und verſchieden gerichteten
politiſchen Kräften gerechnet werden mußte Vom Födera
lismus im alten Sinne iſt aber in dem zweiten Gleichſchal
tungsgeſetz nichts mehr zu verſpüren. Dabei ſoll gern zu

geben werden, daß auch die Begriffe Unitarismus und
bderalismus in der gegenwärtigen Situation ganz einfach

die Bedeutung verloren haben, die man ihnen früher bei
gelegt hat.

Es iſt unbedingt zu begrüßen, daß auf dieſe Weiſe die
Parlamentsſpielerei der Länder eingeſchränkt, wenn nicht
gar beſeitigt wird. Die Parlamente der Länder werden in
Zukunft nur die Bedeutung von Provinzialländtagen haben.
Jhr Tätigkeitsgebiet wird im weſentlichen auf kulturelle
Fragen und auf reine Verwaltungsangelegenheiten gerichtet
ſein. Die Parlamente der Länder waren längſt überflüſſig,
auch wenn es in der letzten Zeit ſo ſchien, als ob ſie noch
eine neue Bedeutung erlangt hätten. Niemand wird dieſen
Parlamenten eine Träne nächweinen. Hoffentlich hört man
nun auch auf, die Mitglieder einer Landesregierung als
Miniſter zu bezeichnen Das war ein grotesker Zuſtand,
der es möglich machte, daß im Reich und in den Ländern
faſt 200 Miniſter ämtierten. Es muß überhaupt darauf
geſehen werden, daß nicht neue Aemter geſchaffen werden
damit auf dieſe Weiſe nicht ein Anreiz beſteht, den Begriff
der Länder in ſpäteren Jahren vielleicht wieder neu zu
feſtigen. Die Tatſache, daß die Statthalker des Reiches ſo
ſtark nach der Reichsſeite hin tendieren, kann eine gewiſſe
Garantie dafür ſein, daß nun von dieſer Einrichtung her
nicht die Vorherrſchaft der Länder über das Reich wieder
hergeſtellt wird.

Bezüglich des Machtbereichs und der Befugniſſe der
Statthalter wäre zu ſagen, daß ſie gegenwärtig die Stellung
einnehmen, die etwa zwiſchen den engliſchen Generalgouver
neuren in den Dominions und den franzöſiſchen Präfekten
liegt. Die franzöſiſchen Präfekten ſind am eheſten noch mit
den Oberpräſidenten der preußiſchen Provinzen zu ver
gleichen, und es wäre nun die Frage, ob man die Statt
halter nicht auch mit dieſen Rechten ausſtattet, die dann im
weſentlichen dahin gingen, daß die Statthalter auch direkt
die Möglichkeit gehabt hätten, die Verwaltung als Auftrags
verwaltung im Namen des Reiches zu führen. Man hat

davon abgeſehen, vermutlich um der Entwicklung der Eigen
arten der Länder nach der geographiſchen und kulturellen
Seite entgegenzukomimen. Die Sonderregelung für Preu-
ßen knüpft an die Gedanken Bismarcks an. Es iſt kein
Zweifel, daß in der Spitze nun der Dualismüs beſeitigt iſt,
der ſich in den letzten Jahren ſo unheilvoll ausgewirkt hat.
Man hat auch ſchon einen Verſuch gemacht, durch die Zu
ſammenlegung und Verbindung der Miniſterien in der
Miniſterialinſtang eine Vereinheitlichung herbeizuführen.

Dabei bleibt allerdings das Problem der norddeutſchen
Reichsreform inſofern noch beſtehen, als die ſtaatliche Struk
tur Norddeutſchlands im ganzen noch nicht verändert wor-
den iſt. Darüber war man ſich ja klär, daß die ſüddeutſchen
Länder und auch Heſſen in der jetzigen Form beſtehen blei
ben Jn Norddeutſchland aber muß die große Flurbereini-
gung noch kommen. Die Exiſtenz von Anhalt, Schaumburg-
Lippe, LippeDetmold, auch der beiden Mecklenburg iſt eine
Groteske, die nur aus der dynaſtiſchen Zeit zu erklären iſt.
Braunſchweig iſt ein Land, in dem gerade die Enklaven
wirtſchaft die ſeltſamſten Blüten getrieben hat. Die nord-
deutſche Flurbereinigung muß auch organiſatoriſch noch fol
gen, wenn das Werk der Reichsreform vollendet werden
ſoll. Jn Verbindung damit ſteht auch noch die große Reichs
verwaltungsreform, der ſetzt Tür Und Tor geöffnet ſind.
Jetzt kann die Reichsjuſtiz eingeführt werden. Jetzt kann
die Reichspoligei folgen. Jetzt kann eine große und innere
Ordnung in die Verwaltung gebracht werden mit dem Er
folge, daß in Zukunft einfacher und infolgedeſſen auch bil
liger und beſſer verwaltet wird. Damit iſt die Reichsreform,
die ſo oft vergeblich gefordert worden war, endlich in ihrer
Entwicklung recht weit getrieben worden. Jhre endgültige
Löſung wird von jedem e en der die Größe, Einheit
und Stärke ſeiner Nation wünſcht, nur mit freudiger An
erkennüng begrüßt werden können.

Erweiterte Gleichſchaltung
Die Befugniſſe der Statthalter

Berlin, 8. April.
Das dem Reichskabinett vorliegende zweite Geſetz zur

Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich iſt vom Reichs
kabinett nunmehr verbäbſchiedet worden.

Dieſes Geſetz beſtimmt in ſeinem erſten Paragraphen
daß in den deutſchen Ländern mit Ausnahme von Preußen,
der Reichspräſident auf Vorſchlag des Reichskanzlers Reichs
ſtatthalter ernennt. Die Statthalter haben die Aufgabe,
für die Beobachtung der vom Reichskanzler aufgeſtellten
Richtlinien der Politik zu ſorgen. Der Reichsſtatthälter hat
folgende 5 Befugniſſe der Landesgewalt:

Ernennung und Entlaſſung des Vorſitzenden und auf
deſſen Vorſchlag der übrigen Mitglieder der Landes
regierung

2. Auflöſung des Landtags und Anordnung der Neuwahl
vorbehaltlich der Regelung des Paragraphen S des
Vorläufigen Gleichſchaltungsgeſetzes vom 31. März die
ſes Jahres. Dieſer Paragraph beſtimmt, daß die Land
tage gleichzeitig mit dem Reichstag aufgelöſt und neu
gewählt werden.

3. Ausfertigung und Verkündung der Landesgeſetze ein
ſchließlich der Geſetze, die von der Landesregierung
gemäß 9 1 des Vorläufigen Gleichſchaltungsgeſetzes be
ſchloſſen werden. (Nach dieſem 1 ſind die Landes-
regierungen ermächtigt, außer in den Landesverfaſ
ſungen vorgeſehenen Verfahren Landesgeſetze zu be
ſchließen. Dies gilt auch für Geſetze, die den in Artikel
85, Abſatz 2 und 87. der Reichsverfaſſung bezeichneken
Geſetzen entſprechen.)

4. Auf Vorſchlag der Landesregierung die Ernennung
und Entlaſſung der unmittelbaren Staatsbegmken und
Richter, ſoweit ſie von der oberſten Landesbehörde
bisher erfolgte

5. Däs Begnadigungsgeſetz.
Nach den weiteren Beſtimmungen des Geſetzes kann

der Reichsſtatthalter in der Sitzung einer Landesregierung
den Vorſitz übernehmen. Er darf übrigens nicht gleich
zeitig Mitglied einer Landesregierung ſein. muß aber dem
Lande angehören deſſen Staatsgewalt er ausübt. Er hat
ſeinen Amtsſitz am Sitz der Landesregierung

Der Reichsſtatthalter wird auf die Dauer einer Land
tagsperiode ernannt. Er kann auf Vorſchlag des Reichs
e vom Reichspräſidenten jeder Zeit abberufen wer

en.
Auf das Amt des Statthalters finden die Vorſchriften

des Reichsminiſtergeſetzes vom Jahre 1930 Anwendung.
Die Dienſtbezüge gehen zu Laſten des Reiches, ihre Höhe
bleibt aber noch vorbehalten Von beſonderer Bedeutung iſt
die Beſtimmung des Geſetzes daß Mißtrauensbeſchlüſſe des
Landtages gegen den Vorſitzenden und die Mitglieder der
Landesregierung unzuläſſig ſind.

Jm Anfang des Gleichſchaältungsgeſetzes iſt die Rege
lung für Preußen, wie oben mitgeteilt, ausdrücklich aus
genommen. Sie erfolgt in beſonderer Weiſe uſw. mit der
Beſtimmung, daß in Preußen der Reichskanzler die in 91
genannten Rechte des Stafthalters ausübt. Es wird aus
drücklich feſtgelegt, daß Mitglieder der Reichsregierung
gleichzeitig Mitglieder der preußiſchen Landesregierung ſein
können. Dieſe neue geſetzliche Regelung für Preußen macht
die Verordnungen des Reichspräſidenken über das Reichs

ger, als Miniſterpräſident Mutkſchmann,

kommiſſariagt für Hreuſßzen überflüſſig, und es iſt deshalb
dcimnit zu rechnen, daß der Reichspräſident dieſe Verordnun-
gen gaufhebt.

Das neue Geſetz zur Gleichſchaltung der Länder mit
dem Reich tritt am Täge der Verkündung in Kraft. Ent
gegenſtehende Beſtimmungen der Reichsverfaſſung und der
Landesverfaſſungen gelten als aufgehoben. Wo die Lan-
desverfaſſungen das Amt eines Staatspräſidenten vorſehen,
treten dieſe Beſtimmungen der Laändesverfaſſungen außer
Kraft.

Die Statthalter
Kandidaten für die hohen Aemker.

Berlin, 10. April.
Das Geſetz über die Gleichſchaltung der Länder und die

Ernennung der Statthalter hat natürlich in Berliner politi
ſchen Kreiſen zahlreiche Kombinationen über die Perſönlich
keiten der Statthalter ausgelöſt, die teilweiſe der Wirklich
keit ziemlich nahe kommen dürften

So werden u. g. genannt für Sachſen der SA.-Grup
genführer und Reichskommiſſgr Manfred von Killin-

M. d. R. für
beide Mecklenburg der Reichstagsabg. Friedrich Hil
debrand, nationalſozialiſtiſcher Gauleiter. In Mecklen
burg Schwerin dürfte die bisherige Regierung Gran z o w
im Amte bleiben, während in Mecklenburg-Strelitz der
deutſchnationale Staatsimniniſter von Michael abberufen wer
den dürfte, nachdem jetzt infolge der Gleichſchaltung der Land
tage die KSDAP. die abſolute Mehrheit in Mecklenburg
Strelitz hat. Man rechnet damit, daß die Juſammenſchluß
beſtrebungen zwiſchen beiden Ländern ernſtere Formen an
nehme und gegebenfalls Miniſterpräſident Graänzorv auch
die Regierung von Mecklenburg Strelitz übernimmt. Für
den Freiſtaat Heſſen wird der nationalſozigliſtiſche Gau-
leiter Jakob Sprenger in Frankfurt a. M. als Stätthalter
genannt, während die nationgalſozigliſtiſche Regierung Wer
ner im Amte bleiben dürfte. Für Baden nennt man
den bisherigen Reichskommiſſar, den Gauleiter Wagner, M
d. R., für Bayern den Reichskommiſſar General von Epp

Ueber die Perſönlichkeiten der Miniſterpräſidenten
dürfte wohl für beide Länder nöch keine Klarheit herrſchen.

Göring preußiſcher Miniſterpräſident
Neue Aufgabengebiete für Vizekanzler von Papen.

Berlin, 9. April.
Wie gus politiſchen Kreiſen mügeteilt wird, ſteht es

nunmehr ſeſt, daß Reichsminiſter Göring g Miniſter
präſidenten in Preußen ernännt werden wird.

Es iſt jedoch noch keineswegs entſchieden, ob die Ernen
nung ſofort oder erſt in einigen Tagen vorgenommen wird.

Vizekanzler von Papen dürfte ſelbſt auf die Ernennung
zum Miniſterpräſidenten in Preußen verzichtet e Es
verlautet, daß er andere wichtige Aufgäbengebiete für das
Reich übernehmen wird.

Neue Oberpräſidenten?
In politiſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß der Gau

leiter der NSDAP. für Oſtpreußen, der Reichstagsabgeord-
nete Erich Koch, an Stelle des bisherigen Oberpräſidenten
Kutſcher zum Oberpräſidenten für Oſtpreußen ernannt
werden ſoll. Ferner wird an Stelle des bisherigen Oberprä
identen von Pommern, von Halfern, der Gauleiter
eichsanwalt Karpenſtein (MdR.) als Oberpräſident

der Provinz genannt. Man ſpricht weiter davon, daß Ober
präſident Lukaſchek in Oppeln e mit Rücktrittsabſichten
krage und der Oberpräſident von Niederſchleſien, Brück-
de gleichzeitig Oberpräſident von Oberſchleſien. wer

en ſoll.

Vorbeſprechungen in Waſhington
Deutſchland, Jtalien und Frankreich offiziell eingeladen.

Waſhington, 8. April.
Das Staaktsdepartement hak nunmehr der deutſchen, der

ſranzöſiſchen und der italieniſchen Regierung durch die hie
ſigen Botſchafter offiziell die Einladung übermiktelt, Vorbe-
ſprechungen über die Welkwirkſchaftskonferenz mik ihr zu
pflegen. In der Einladung wird betontk, daß die eigentliche
Konferenz nach wie vor für London vorgeſehen iſt.

Die Einladung richtet ſich zwar an die Regierungschefs
ſelbſt. Aber die amerikaniſche Regierung bringt zum Aus
druck, daß es ihr ebenſo recht iſt, wenn andere Mitglieder
der eingeladenen Kabinekte hierher kommen oder wenn die
Verhandlungen auf dem üblichen diplomatiſchen Wege durch
die in Waſhington akkreditierten Botſchafter geführt werden.
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Feiertag nationaler Arbeit
1. Mai geſetzlicher Feiertag

Das Reichskabinett hat in Forkſetzung ſeiner Beratungen
ein Geſetz verabſchiedet. durch das der 1. Mai zum Feierkag

der nationalen Arbeit beſtimmt wird. Nach dieſem Geſetz
gelten für dieſen Feierkag die reichs- und ländesgeſetzlichen
Beſtimmungen, die für geſetzliche Feierkage überhaupt vor
handen ſind. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda wird die näheren Beſtimmungen über den
neuen Feiertag erlaſſen.

Nach der Begründung dieſes Geſetzes ſind die bis
herigen Feiertage nur kirchlicher Art; ſie beruhen auf dem
Landesrecht. Jhnen ſoll der neue Feierkag für das ganze
Reich hinzugefügt werden. Für dieſen Feiertag gelten alle
Vorſchriften, die für die in die Woche fallenden kirchlichen
Feierkage und die zweiten Feiertage der hohen kirchlichen
Feſte erlaſſen ſind. Deshalb darf z. B. an dieſem Tage
eng ein Lohnabzug erfolgen, wie an anderen Feier-
agen.

Der Feiertag der nationalen Arbeit
Nachdem das Reichskabinett den Geſetzentwurf, den

Mai zum Feiertag der nationalen Arbeit zu erklären,
angenommen hat, ſind jetzt die Vorbereitungen für die
Durchführung dieſes Feiertages in den weſentlichſten Grund
zügen feſtgelegt worden.

Die Reichsregierung wird an den Veranſtaltungen des
Tages ſtärkſten Ankeil nehmen. Selbſtverſtändlich wird der
geſamke Apparat des Rundfunks in den Dienſt der Sache

geſtellt werden. Der Reichskanzler wird aus allen Teilen
des Reiches Verkreker der Arbeiterſchaft empfangen, die un
enkgeltlich mit Flugzeugen nach Berlin befördert werden
ſollen. Am Mikkag wird im Luſtgarken eine große Kund-
gebung ſtaktfinden und am Abend eine Maſſenveranſtaltung
auf dem Tempelhofer Feld, bei der man mit einer Betkeili-
gung von 500 000 bis 600 000 Perſonen rechnet. Bei dieſer
Gelegenheit wird der Reichskanzler eine Proklamakion an
die Arbeiterſchaft richten.

Alle öffentlichen Gebäude werden am 1. Mai Flaggen-
ſchmuck zeigen; außerdem ſind überall Platzkonzerte in Aus
ſicht genommen. Auch in den Arbeitsdienſtlagern ſollen
überall Feiern ſtattfinden. Weiter wird die Regierung ver
anlaſſen, daß Straßenbahnen, Autobuſſe und die anderen
Kraftwagen beflaggt werden ſollen. Die Lokomotiven der
Eiſenbahnen werden mit friſchem Grün geſchmückt werden.
In gleicher Weiſe ſollen nach Möglichkeit auch die Häuſer ein
feſtliches Ausſehen bekommen.

Der Inhalt des Berufsbeamtengeſetzes
Das Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten

e iſt im Reichsgeſetzblatt erſchienen und damit in Kraft
getreten.

Als Beamte im Sinne dieſes Geſetzes werden unmilkel
bare und mikkelbare Beamte des Reiches, der Länder, Ge
meinden uſw. angeſehen. Auch auf die Bedienſteten der
Träger der Soziglverſicherung findet das Geſetz Anwen
dung, ſoweit ſie Rechte und Pflichten der Begamken haben.
Schließlich fallen hierunker auch die Richter und Lehrer an
Hochſchulen uſw.

Jm Geſetz wird die Beſtimmung getroffen, wonach
Parteibuchbeamte, die ohne beſondere Eignung lediglich auf
Grund ihrer Parteizugehörigkeit Beamte wurden, zu ent
laſſen ſind. Das Geſetz iſt bis zum 30. September 1933 be
friſtet. Zu dieſem Geſetz wird von unterrichteter Seite ein
Kommentar gegeben, in dem u. a. erklärt wird:

Die nationale Erhebung bedarf zur Durchführung ihrer
Aufgaben vor. allem auch der Kraft des deutſchen Berufs
beamtentums. Leider iſt dieſer einſt hochgeachtete Stand von
dem Umſturz 1918 nicht unberührt geblieben.

Namentlich zahlreiche Angehörige der Novemberpar-
teien ohne Aus und Vorbildung wurden rein aus parkei-
olitiſchen Rückſichten in die Verwalkung gebracht. Nur
urch die Säuberung unſerer Begamkenſchaft von dieſem zum

Teil arg fremden Elemenken kann wieder eine nakionale
Beamtenſchaft geſchaffen werden, die ihren Sinn wie früher
in höchſter reſtloſer Pflichterfüllung ſieht. Die Maßnahmen
ſind nur vorübergehender Nakur. Jn möglichſt kurz bemeſſe-
ner Friſt ſoll die im Dienſte verbleibende Beamkenſchafl
wieder in den vollen Genuß ihrer Rechte kreten, wie Anab-
ſetzbarkeit, Amisbezeichnung, Tikel, Recht auf Gehalt und
Penſion, Hinkerbliebenenverſorgung uſw.

Jm S 1 wird der Zweck des Geſetzes bekannt gegeben.
Jn den S 2-4 werden die Beamtenkategorien genau

gekennzeichnet, die vom Geſetz erfaßt werden, und die ein
zelnen Maßnahmen, die gegen die Beamten der verſchiede-
nen Gruppen möglich ſind.

Als ſchwerſte Maßnahme kommt die Enklaſſung aus
dem Dienſt, als leichteſte die Verſetzung in den Ruhe-
ſtand mit allen Ehren und mit vollen Penſionsbezügen

in Frage.
Nach dem S 2 werden die ſeit dem 9. November 1918

eingekrekenen Beamken, die für ihre Laufbahn nichk vorge-
bildet ſind, enklaſſen. Es ſtehen ihnen ihre bisherigen Be
züge noch auf drei Monate nach der Entlaſſung zu. Da-
gegen enkfallen für ſie alle weiteren Anſprüche wie z. B
Warkegeld, Ruhegeld oder Hinbliebenenverſorgung.

Der 8 3 drückt aus, daß Deutſchland künftighin nur von
deutſchen Beamten geleitet und regiert werden ſoll. Er ſagt:

Beamtke, die nicht ariſcher Abſtammung ſind, ſind in den
Ruheſtand zu verſetzen.

Das betrifft vor allem jüdiſche Beamte, die aber, ſoweit ſie
von früheren Regierungen als Beamte angeſtellt ſind, mit
allen Ehren und mit voller Penſion entlaſſen werden. Der
Begriff „ariſch“ iſt ſo aufzufaſſen, daß die Nachprüfung ſich
bis auf die Großeltern erſtreckt. Wenn ein Teil der Groß-
eltern jüdiſch war, ſo treten dieſe Beſtimmungen in Kraft.

Es werden aber Ausnahmen gemacht, und zwar für
alte Begamke, die bereits am 1. Auguſt 1914 Beamte geweſen
ſind und für ſolche die im Weltkriege für das Deutſche Reich
oder ſeine Verbündeten gekämpft haben oder auch für ſolche
Beamke, deren Väter und Söhne im Weltkriege gefallen ſind.

Der S 4 behandelt die politiſch unzuverläſſigen Beamten,
die in ihrer bisherigen Betätigung nicht die Gewähr dafür
bieten, daß ſie jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat
eintreten. Sie können aus dem Dienſt entlaſſen werden.

Die weiteren Paragraphen betreffen die Möglichkeit von
Verſetzung von Beamten in andere Aemter, gleichwertigen
oder vielleicht auch geringeren Ranges, wobei die Betroffe
nen die bisherige Amtsbezeichnung und das bisherige Dienſt

Bis Oſtern8 Rabatt
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einkommen beibehalten So wird u. a im Paragraphen 6
geſagt, daß Stellen von Beamten, die nicht dienſtunfähig
ſind und in den Ruheſtand verſetzt werden, nicht wieder
beſetzt werden dürfen. Die in den Ruheſtand verſetzten Be
amten nichtariſcher Abſtammung oder die politiſch unzuver
läſſigen Beamten erhalten kein Ruhegeld, wenn ſie nicht
mindeſtens eine zehnjährige Dienſtzeit zurückgelegt haben.
Härten ſollen vermieden werden

Was die Reichsminiſter anbelangt, ſoweit dieſe ſeit 1918
ernannt worden ſind, ſo werden ſie in ihren Bezügen auf
das Reichsminiſtergeſetz zurückgeſchraubt. Soweit dieſe Mi
niſter zu viel an Penſionen bezogen haben, müffen ſie dieſe
Bekräge ab 1. April 1933 zurückzahlen.

Das Geſetz findet ſinngemäße Anwendung auf Arbeiter
und Angeſtellte.

Die neue Kraftfahrzeug- und Rennwett- Steuer
Die Reichsregierung hat ein Geſetz über Aenderung der

Kraftfahrzeugſteuer und ein Geſetz über Erhöhung der
Rennwettſteuer beſchloſſen. Der weſentliche Jnhalt der Ge
ſetze beſagt:

Kraftfahrzeugſteuer:

Jn Zukunft ſind neue, das heißt nach dem 31. März
1933 erſtmalig zum Verkehr zugelaſſene Perſonenkrafträder
und Perſonenkraftwagen ſteuerfrei, und zwar nicht nur in
der Hand des erſten Erwerbers, ſondern überhaupt.

Jn formeller Hinſicht iſt vorgeſehen, daß in Zukunft
bei monatlicher Zahlung der Steuer an Stelle von Viertel-
jahreskarten mit Teilzahlungen nur Monatskarten ausge

ſtellt werden. SFür Kraftdroſchken iſt der Reichsminiſter der Finanzen
zur Anordnung gewiſſer Erleichterungen ermächtigt.

Rennwetktſteuer.

Die Reichsregierung hat beſchloſſen, den Steuerſatz für
die bei Buchmachern abgeſchloſſenen Wetten dem für Totali-
ſatorwetten anzugleichen, d. h. die Buchmacherſteuer von
10 v. H. auf 16728 v. H. des Wetteinſatzes zu erhöhen. Für
die Buchmacherſteuer wird die Schlüſſelung dahin geändert,
daß die Steuer auf die Länder zu einem Drittel nach dem
Aufkommen in den einzelnen Ländern und zu zwei Dritteln
nach der Bevölkerungszahl verteilt wird. Das Geſetz tritt
mit dem 1. Mai 1933 in Kraft.

Die weiteren Beſchlüſſe des Kabinetts
Aus der umfangreichen geſetzgeberiſchen Arbeit, die das

Reichskabinett am Freitag geleiſtet hat, verdient noch eine
ganze Reihe von Geſetzenkwürfen beſondere Erwähnung.

Die Beſtimmung über die Wiedereinführung von Titeln,
Orden und Ehrenzeichen bedeutet, wie bereits gemeldek,
lediglich eine Ermächtigung an die Reichsregierung. Alle
näheren Einzelheiten bleiben einer künftigen Regelung über
laſſen. Das Recht der Ordensverleihung werden lediglich
der Reichspräſident und die Reichsſtakkhalter, in Preußen
der Miniſterpräſident beſitzen.

Von den wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen des Kabi-
netts gelten die Beſtimmungen über den Verſicherungsbeirat
und den Beirat für Bauſparkaſſen ſowie über Aenderungen
des Reichskohlen- und des Reichskalirats im weſentlichen
der wirtſchafts politiſchen Gleichſchaltung.

Das Geſetz über den Verſicherungsbeirat und den Beirak
für Bauſparkaſſen ſieht vor, daß das Amt der Mik

glieder mit dem 31. Man dieſes Jahres beendet iſt.

Die Ernennung der neuen Mitglieder ſoll auch in Zukunft
durch den Reichspräſidenten erfolgen, aber ohne Vorſchlags
recht des Reichsrates.

Auch die Aenderung der Beſtimmungen über den Reichs
kohlen und den Reichskalibeirat ſoll dieſe Organe den

veränderken Verhältniſſen anpafſen.
Die Aemter ſämtlicher Mitglieder werden zunächſt erlöſchen,
und der Reichswirtſchaftsminiſter wird die notwendigen
Uebergangsbeſtimmungen treffen. An der grundſätzlichen
Zuſammenſetzung der beiden Körperſchaften ſoll nichts ge
ändert werden.

Belebung am Arbeitsmarkt
Rückgang der Arbeitsloſigkeit in 14 Tagen um 337 000.

Berlin, 8. April.
Die Zahl der bei den Arbeiksämtern gemeldeten Ar

beitsloſen iſt in der Jeit vom 16. bis zum 31. März um
insgeſammt 337 000 zurückgegangen. Damit hak der Arbeits
markt erſtmals wieder eine ſtarke Enklaſtung erfahren.

Die Reichszahl der Arbeitsloſen beträgt Ende März rund
5 598 000 und liegt damit ſchon um rund 449 000 (7,4 v. H.)
unter dem winterlichen Höchſtpunkt, während im
Vorjahre der Umſchwung erſt in der zweiten Märzhälfte ein
ſetzte und bis Ende März eine Entlaſtung von nur 95 900
brachte. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger ging
in der Arbeitsloſenverſicherung auf rund 686 000. in der
Kriſenfürſorge auf rund 1 479 000 zurück. Anerkannte
Wohlfahrtserwerbsloſe wurden Ende des Monats von den
Arbeitsämtern rund 2 373 000 gezählt; rund 103 000 weni
ger als vor der Wahl.

Im Freiwilligen Arbeitksdienſt wurden im März rund
214 000 junge Deutſche beſchäftigt.

Dr. Goebbels an der Arbeit
Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und

Propaganda
Berlin, 9. April.

Die Hrganiſaktion des am 13. März neugeſchaffenen
Reichs miniſteriums für Volksgufklärung und Propaganda ifl
beendet.

Jn das Miniſterium ſind organiſch alle Gebiete, die dem
Begriff der Volksaufklärung und der Propaganda für die

Jdee des nationalen Staates zugehören, in ſteben großen
Abteilungen eingeordnet worden. Das Miniſterium gliedert
ſich in folgende ſieben Abteilungen:

1. Haushalt und Verwalkung, 2. Propaganda, 3. Rund
funk, 4. Preſſe, 5. Film, 6. Theaker, 7. Volksbildung.

Jm Rahmen des Miniſteriums wird ferner eine Zen
tralſtelle für geiſtigen Aktivismus geſchaffen

In der erſten Beſprechung der Abkeilungsleiter bekonte
der Miniſter noch einmal, daß in allen Fragen künſtleriſcher
und kultureller Bekätigung, ſei es nun Rundfunk, Film,

Theater, Schrifttum, ſowie auch in der Preſſe niemals ein Geiſt
öden Muckerkums einziehen dürfe, ſondern daß gerade das
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda
ſehr genau unkerſcheiden werde zwiſchen volkszerſtörendem
Kunſtbolſchewismus auf der einen Seite und der vor muf
figer Jnkoleranz zu ſchützenden geiſtigen Schaffenskätigkeit.

Gechachts Programm
Generalverſammlung der Reichsbank.

Berlin, 8. April.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht machte in der General

verſammlung der Reichsbank vor Eintritt in die Tagesord
nung Ausführungen, die ſich auf das Geſchäft der Reichs
bank, auf die allgemeine Wirtſchaftslage und die wirtſchafts
politiſchen Erforderniſſe der Gegenwart bezogen

Er ſagke, das Bemerkenswerkteſte an dem Abſchluß der
Reichsbank ſei die recht erhebliche Schrumpfung der Amſätze,
die im Jahre 1932 gegen 1931 um 15,6 Prozent zurückgegan
gen ſeien. Auf der anderen Seite habe ſich aber eine gewiſſe
Geſundung des Geſchäftes vollzogen.

Die Folgen der Julikriſe von 1931 ſeien aber bei weitem
noch nicht überwunden. Die Lage des deutſchen Bankgewer
bes ſei noch immer ſchwierig.

Die Lage der Sparkaſſen
habe ſich bedeutend gebeſſert

Klare Erkennknis der Tatkſachen ſei die Vorausſetzung
für jede Geſundung. Aus dieſem Grunde werde jetzt
auch die wahre Golddeckung in den Reichsbankausweiſen

gezeigk.

Andererſeits müſſe jetzt angeſichts der weit hinter den Er
wartungen zurückbleibenden Ueberſchüſſen des deutſchen
Außenhandels dem Auslande der Ernſt der deutſchen Devi
ſenlage vorgeführt werden, da die Entwicklung des Außen-
handels ihre zwangsläufigen Folgen haben müſſe.

Seine kommerziellen Schuldverpflichtungen werde
Deutſchland in jedem Falle halten müſſen, um nicht das
Verkrauen des Auslandes zu ſeinem Leiſtungswillen zu

verlieren
Für die Reichsbank ergebe ſich die Notwendigkeit einer

Anreicherung ihrer Gold und Deviſenreſerven, damit ſie
freie Bewegungsmöglichkeit im internationalen Zahlungs
verkehr gewinne, wenn die Reichsmarkwährung einmal nicht
mehr, wie es jetzt ſei, ihrer internationalen Funktion ent-
kleidet ſei. Vorläufig könne aber die Deviſenzwangswirt-
ſchaft keinesfalls aufgehoben werden, da alles darauf an
komme, die Währung ſtabil zu halten.

Mit beſonderem Nachdruck bekonke Dr. Schacht, daß die
Reichsbank das eine Ziel im Auge habe, die Werkbeſtändig-
keit der Reichsmark gleichmäßig zu erhalten. Der deutſche
Sparer könne ſich auf die unerſchülterliche Wacht der Reichs
bänk über die deutſche Währung unbedingt verlaſſen.

Zu der Frage der Arbeitsbeſchaffungspläne äußerte ſich
Dr. Schacht dahingehend, daß die Reichsbank jeden Kredit
nehmer, der 1000 RM verlange, ernſter nehme als die
Leute, die gleich bei 100 Millionen RM anfingen. Oie
Ankurbelung der Wirtſchaft könne nicht durch Notſtands-
arbeiten wie Gräbenziehen, Schotteraufſchütten uſw. herbei-
geführt werden. Vielmehr ſeien die Förderung der land
wirtſchaftlichen Produktion, durch die Deviſen erſpart wür
den, und die Erteilung induſtrieller Aufträge notwendig
um die Wirtſchaft. anzukurbeln.

Neben einer geſunden Agrarpolitik zur Pflege des Bin-
nenmarktes empfahl Dr. Schacht Aufträge der öffentlichen
Bekriebe, die ſich gerade für das Kleingewerbe günſtig aus
wirkten

Wechſel bei der BJ3
Baſel, 8. April.

Wie wir erfahren, ſind die deutſchen Mitglieder des
Verwaltungsrates der Bank für Jnternationalen Zahlungs
ausgleich, Baſel, Generaldirektor Dr. Reuſch und Bankier
Melchior, zurückgetreten.

An Stelle von Bankier Melchior iſt Baron Kurk von
Schröder vom Bankhaus Stein u. Co. in Köln in den Ver
wolkungsrat eingetreten. Generaldirektor Reuſch iſt wieder
um zum Mitglied des Verwalkungsrakes ernannt worden.

Kein eigen mächtiger Eingriff
Anordnung der polikiſchen Zenkralkommiſſion der NSD2 P.

Berlin, 8. April.
Die politiſche Fenkralkommiſſion der NSDAP. ver

öffentlicht folgende Anordnung: Es iſt den Mitgliedern der
NSBO., SA. und SS.- Männern oder ſonſtigen Angehöri
gen der NSDAP. unkerſagt, in die inneren Verhälkniſſe
der Wirkſchaftsunkernehmungen, Jnduſtriewerke, Banken,
Gewerkſchaften uſw. ſelbſtändig einzugreifen, Abſetzunger
vorzunehmen und dergleichen.

Zu irgendwelchen Eingriffen muß die ausdrückliche
Genehmigung der Wirkſchaftsbeauftragken der NSDAP.
vorliegen, die nur im Einvernehmen mit der polikiſchen
Zentralkommiſſion handeln dürfen.

Rudolf Heß,
Vorſitzender der politiſchen Zenkralkommiſſion.

J 8 8 esDie Ginlseung Rooſevelts
Warum Macdongid nach Waſhingkon fährk.

Hondon, 9. April.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

erfährt, das Präſident Rooſevelts Anregung für den ſofor-
tigen Beſuch Macdonglös in Waſhington ihren Grund in
der Befürchtung hat, daß England und die anderen euro
päiſchen Schuldner Amerikas ihre Junizahlungen nicht lei-
ſten würden, wenn nicht in der Zwiſchenzeit irgendwelche
vorläufigen Abmachungen getroffen würden.
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Eine ſolche Zahlungsverweigerung hätte nach amerika
niſcher Meinung die Ausſichten der Weltwirtſchaftskonferenz
zerſtört, während nach britiſcher Anſicht die Konferenz über
haupt nicht unter günſtigen Vorzeichen hätte zuſammentreten
können, wenn Amerika auf den Juniraten beſtanden hätte.

Als die britiſche Regierung von Waſhington keine Zu
ſicherung habe erhalten können, daß ein zeitweiliges Mora-
korium für die Dauer der Konferenz bewilligt werde, ſei eine
Art Ultimakum nach Waſhington geſchickt worden, in dem
betont worden ſei, daß England ſich nicht zur Zahlung der
nächſten Rate berechtigt ſehen würde in Anbetracht der
Wäarnung, die es im vergangenen Dezember erteilt habe.
Darauf hätte Norman Davis ſeine Anſtrengungen in Rich
tung auf eine ſoforkige Unterhaltung zwiſchen dem Präſi
denken Rooſevelt und MacDonald erneuerk.

Frühſtück zu Ehren Norman Davis
Berlin, 9. April.

Zu Ehren des amerikaniſchen Botſchafters Norman
Davis und ſeiner Begleitung fand ein Frühſtück beim
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neuralh ſtakt, an dem
Mitglieder der amerikaniſchen Botſchaft. Reichsfinanzmini-
ſter Dr. Schwerin von Kroſigk, Reichswehrminiſter von
Blomberg ſowie die Miniſtericldirektoren des Auswärtigen
Amtes Rikter und Dieckhoff keilnahmen. Norman Davis
wurde vom Reichspräſidenken und vom Reichskanzler eben
falls empfangen.

Die Bedeutung Hitlers
In engliſchem Lichte geſehen.

New Vork, 10. April.
„Evening Journal“ veröffentlicht eine Anzahl Lichtbil-

der, die Adolf Hitler in zwangloſer Haltung zeigen. Jn
einem Leitartikel bemerkt das Blatt hierzu, einige der Bil-
der gäben mehr Aufſchluß als es eine Million Worte ver
mögen. Hitler, ein Mann von einfacher Herkunft, habe die
höchſte Machtſtellung in Deutſchland durch ſeine Willenskraft
und durch ſeine hervorragenden Eigenſchaften erreicht. Er
ſei geiſtig und körperlich eine Kämpfernatur. Die Bilder
zeigten deutlich, daß dieſer Mann die geiſtige Einſtellung
Deutſchlands, wie ſie ſich in der Nachkriegszeit vollzog, er
faßt habe. Er habe die Gelegenheit, die zu ihm gekommen
ſei, wie zu Napoleon, Muſſolini und Stalin, mit ſtarker
Energie ergriffen und ſei jetzt der Herrſcher Deutſchlands.

Er habe die Führung eines Volkes, auf das er ſich ſtütze,
übernommen, erbittert durch die Schickſalsſchläge des Krie
ges, durch die ſchändliche Ungerechtigkeit des Verſailler Ver
krages, durch die unverſchämte Anterdrückung von ſeiken
der Sieger und die erpreſſeriſchen Forderungen, die dem
Volke das Lebensblut ausſaugten. Als Soldat habe Hitler
großen Mut gezeigt und ohne Freunde oder Gönner auf
Grund höchſter ſoldatiſcher Tüchkigkeit hohe Kriegsauszeich-
nungen erhalten. Nichts könne dieſen Mann von ſeiner po
litiſchen Arbeit ablenken. Er wiſſe, was er wolle. Die
Zeit werde zeigen, was er für Deutſchland bedeute.

Eine beiſpielloſe Kataſtrophe zieht über die deutſchen
Siedlungen in der Ukraine, an der Wolga, im Kaukaſus und
in Sibirien herauf. Heute noch leben dort, meiſt in geſchloſſe
nen Siedlungsgebieten, faſt 15 Millionen deutſchſtämmiger
Bauern, die von jeher in unerſchütterlicher Treue zu ihrem
Glauben und ihrem Volkstum geſtanden haben. Gänzlich un
politiſch in ihrem Denken und Tun verſuchten ſie unter Wah
rung ihres Deutſchtums, ſogar innerhalb des Sowjetſyſtems
ehrliche Qualitätsarbeit zu ſinden, indem ſie ſich zu muſter
gültigen deutſchen Genoſſenſchaftsverbänden zuſammenſchloſ
ſen. Doch auch dies konnte ſte vor dem gewaltſamen Zugriff
des bolſchewiſtiſchen Staates nicht ſchützen. Auf den Trüm
mern blühender deutſcher Siedlungen errichtete er ſeine ſee
lenloſen Sklavenplankagen, aus denen jeder religiöſe
Glaube und jede volksdeutſche Subſtanz hinausgefegt wur
den. Tauſende von deutſchen Bauernfamilien mußten in die
Verbannung nach Sibirien und Nordrußland ziehen; tau
ſende Bauern, Bauersfrauen und Kinder fanden auf der
Landſtraße und in den Wäldern einen ſchmachvollen und
qualvollen Tod. Die Dampfwalze des bürokratiſchen Zentra
lismus ging über die Dörfer und Felder dahin und hinter
ließ Verwüſtung, Not und Elend. Der neue Angriff Stalins
auf das Bauerntum nahm auch den deutſchen Siedlungen
das letzte Stück Brot und ſogar das Saatgetreide.

„Wenn uns nicht alles weggenommen wäre, hätten wir
zu eſſen, aber jetzt iſt die Not himmelſchreiend!“ „Es gehen
hier gräßliche Dinge vor bei den Ruſſen in den Nachbar
dörfern, daß Mütter von den eigenen Kindern, die vor Hun
ger ſterben, das Fleiſch herabeſſen!“

Bisher hat man nicht vernommen, daß im Ausland
Proteſtkundgebungen gegen dieſe tyranniſche Verfolgung
eines Volkskums ſyſtematiſch entwickelt würden. Allerdings
handelt es ſich hier um deutſchſtämmige Menſchen. Nür
das Niederländiſche Chriſtliche Preſſebüro veröffentlichte in
dieſen Tagen einen Artikel in der „Schweizer Reſormierte
Zeitung“, in dem es u. a. heißt:

Tauſende verhungern und verkümmern in Sibirien,
andere Tauſende und Zehntauſende gehen durch di
lichſte Zwangsarbeit zugrunde Wie komn
preſſe dies ſo gleichgülkig aufnitmnmt?

Warum werden die ſchweren unaufhaltſamen, eine
ganze Bevölkerung hinmordenden Verfolgungen kaum in der
Preſſe beſprochen und warum kann man Leidensberichte
über die ruſſiſche Chriſtenheit mit knapper Not und nur aus
nahmsweiſe in die große Weltpreſſe hineinbekommen, zur
gleichen Zeit, in der die deutſche AntiJudenaktion doch in
keinem Falle an Umfang mehr als ein tauſendſtel Prozent
der ruſſiſchen Verfolgung der Chriſten einnüunmt, ſelbſt wenn
man die ſchlimmſten Verichte darüber als Wahrheit an
nimmt? Duldet die Welt dieſe Chriſtenverfolgungen, dann
hat ſie kein Recht, ſich über die Gegenaktion in Deutſchland
entrüſtet zu zeigen.

Politiſcher Rundblick
Seine unnötigen Beſuche bei Kabinettsmitgliedern!
Das Reichskabinett und die kommiſſariſche preußiſche Staats

regierung geben folgendes bekannt: Jn den letzten Wochen häufen
ſich die Beſuche beim Reichskanzler, bei den Reichsminiſtern,
Reichskommiſſaren und Staatsſekretären derart, daß die Regie
rungsmitglieder, die ohnehin in dieſen Tagen mit Arbeit ſtark
belaſtet ſind, übermäßig in Anſpruch genommen werden und die
Führung der Dienſtgeſchäfte hierdurch erſchwert wird. Es wird
daher angeordnet, daß Beſucher ſich grundſätzlich zunächſt an den
zuſtändigen Referenten zu wenden haben, und daß Kabinetts

mitglieder nur mit ſolchen Entſcheidungen befaßt werden, die ſie
allein treffen müſſen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 10. April 1933.

Sitzung der NS.-Kreistagsfraktion. Die gewählten
und beſtätigten Kreistagsvertreter der NSDAP. tagten am
Mittwoch, dem 5 April, vollzählig unter dem Vorſitz des
Fraktionsführers Dr. Wotſchke. Die Kreistagsfraktion hat
2 Fachausſchüſſe berufen, und zwar: einen Straßenbau
Ausſchuß unter Leitung des Pg Kreistagsabgeordneten
SchäferKemberg, und einen ſogenannten Hierl- Ausſchuß
zur Bearbeitung der Fragen des Arbeitsdienſtes, der Jugend
erziehung uſw. unter Leitung des Pg. HepprichSchmiedeberg,
als SAFührers, der beſonders durch Pa. Gutsinſpektor
Schneider Eutzſch unterſtützt wird. Jm übrigen beſtand
Ein verſtändnis darüber, daß die Kreistagsvertreter der
NSDAP. zu beſonderer Vertretung der Intereſſen ihrer
Wähler ſich die Orte des Kreiſes regional einteilen, um eine
gute Vertretung auch des kleinſten Dorfes im Kreistag zu
gewährleiſten. Es wird daher vertreten Abgeordneter
Schäfer Kemberg, Wittenberger Straße 23. Amtsbezirk:
Stadt Kemberg, und die Gemeinden: Gnieſt, Lubaſt, Reuden,
Rotta, Ateritz, Gaditz Gommlo, an den ſich die betr. Ge
meinden in Kreisangelegenheiten jederzeit wenden können.
Mit Rückſicht auf die noch ungeklärte rechtliche Lage der
Wahlen und der Wahlordnung zu den AusſchußKörper
ſchaften und die Notwendigkeit der Neuwahlen bzw. Be
ſtätigung der Amtsvorſteher uſw. dürfte die Einberufung
des Kreistages vor Oſtern nicht mehr erfolgen können.
Außerdem wurden eine Reihe von Einzelfragen beſprochen;
dabei war der einmütige Arbeitswille aller Parteigenoſſen
und die gute Zuſammenarbeit zwiſchen Stadt und Land
beſonders bemerkenswert.

Zu dem am 8. April 1933 ſtattgefundenen Schweine
markt waren 375 Ferkel aufgetrieben. Die Durchſchnitts
preiſe betrugen für 4 Wochen alte Ferkel 8 RM, für 6
Wochen alte 10 RM und für 8 Wochen alte Ferkel 12 RM.
Läufer waren nicht aufgetrieben

Bergwitz. Auf Anregung des Vorſitzenden des Krieger
und Minitär-Vereins, Arthur Thamm, findet zu Ehren des
Reichspräſidenten von Hindenburg und des Reichskanzlers
Adolf Hitler am 1. Oſterfeiertag die Pflanzung von zwei
Linden ſtatt.

Bis Oſtern
8 Rabatt
in Marken auf faſt alle

Waren

KEThams Garfs
d Niederlage 57

Großſeuer in Pitterſeld
Jn der Bitterfelder Lack und Farbenfabrik Hochſtaed

er K Banſe, Innere Zörbigerſtraße 13, brach Freitag
gegen 5 Ahr morgens Großfeuer aus. Das Lager der
Fabrik, in dem ſich große Vorräte an Lack und Teer
produkten befanden, wurde größtenteils vernichtet. Be
ſonders begünſtigt wurde der Brand durch die vielen
Teerprodukte. Der Feuerwehr gelang es nur mit Hilfe
von Schaumlöſchern, das äußerſt gefährdete Benzinlager
zu retten. Jn den brennenden Lagerräumen befanden
ſich aber auch vereinzelt Benzinfäſſer, die vom Feuer
ergriffen wurden und unter heftigem Getöſe explodierten.
Aeber die Stadt Bitterfeld wälzten ſich dichte Rauchſchwa
den hinweg. Das Fabriklager iſt vom Feuer zwar völlig
vernichtet worden, doch iſt die Produrkkion nicht geſtört,
da ſich die eigentlichen Fabrikationsſtätten in einem an
deren Gebäudeteil befinden, das vom Feuer verſchont
blieb. Der Brand konnte nach ſtundenlangem Bemühen
der Feuerwehren auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Ueber
die Entſtehungsurſache des Großfeuers iſt noch nichts
bekannt.

Zörbig (Kr. Bitterfeld).

Gefängnis für Mord an der Schwiegermutter.
Torgau. Am Donnerstag hatte ſich der Landwirt Otto

Jürich aus Söllichau (Hr. Bitterfeld) vor dem Tor
gauer Schwurgericht wegen Mordes zu verantworten. Der
Angeklagte hatte am 1. September 1932 während eines
Streites ſeine Schwiegermutter, die Witwe Auguſte Höne
mann, geb. Henſel aus Söllichau, mit einem Hammer
erſchlagen und die Leiche hinter dem Hauſe verſcharrt.
Nach dem Sachverſtändigen- Gutachten verneinte der
Staatsanwalt das Vorliegen von Mord und beantragte
wegen ſchweren Totſchlags mit Ueberlegung 15 Jahre
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen vorſätzlichen Totſchlags zu einer Gefängnisſtrafe
von vier Jahren, rechnete ihm die Anterſuchungshaft aber
nicht an.
Wenn der Großvater ſeinem Enkel einen Anzug kauft

Groß Ottersleben (Kr. Calbe). Jn Magdeburg hatte
der 65jährige Jnvalide Dunkel ſeinem Enkel Fritz Dun
kel einen Anzug gekauft, und beide hatten den Vückweg
dazu benutzt, ſich einen ordentlichen Rauſch anzutrinken.
In einem plötzlichen Streit ergriff der Großvater ſein
Schlachtmeſſer und ſchlitzte ſeinein Enkel den Bauch auf.
Der wegen Meſſerſtecherei vorbeſtrafte Enkel zog hier
auf ebenfalls ſein Meſſer und riß ſeinem Großvater die
Bruſt auf bis zur Achſelhöhle. Die Verletzungen des
Enkels ſind lebensgefährlich.

Gommern (Kr. Jerichow I). Als Harmonikaſpieler
ſtreifte der Jnvalide Dannenfeld aus Deſſau die Ort-
ſchaften der Amgebung ab. Er machte ſich bei ſeinem
„Gaſtſpiel“ verſchiedentlich dadurch verdächtig, daß er
beim Einkauf von Kleinigkeiten ſtets mit einem neuen
Zweimarkſtück bezahlte. Die Ermittlungen ergaben, daß
er und ſein mitreiſender Komplice mit falſchem Geld be
zahlt hatten. Bei der Feſtnahme des Dannenfeld wurde
noch Falſchgeld aufgefunden, während ſein Begleiter ent
kam. Die Durchſuchung der Deſſauer Wohnung des Feſt
genommenen brachte einen Schmelztiegel und andere
Falſchmünzergeräte zum Vorſchein.

Anhalt überträgt Teile ſeiner Finanzhoheit.
Deſſau. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium veröf-

fentlicht eine Verordnung über den Erlaß der Steuer vom
bebauten Grundbeſitz bei der Ausführung von Haus
reparaturen. Danach werden Steuerſchuldner, die in
der Zeit vom 1. April 1933 bis 31. Mai 1933 Reparaturen
oder Verbeſſerungen an ihren ſteuerpflichtigen Grund
ſtücken vornehmen, in Höhe der Hälfte des dafür aufge
wendeten Geldbetrages, jedoch nicht über den Betrag einer
Monatsrate der Steuer, vom bebauten Grundbeſitz befreit.

Zu der vor einiger Zeit erlaſſenen Verordnung, wo
nach die Verwaltung von anhaltiſchen Vealſteuern auf
Reichsbehörden übertragen werden kann, gibt das Staats
miniſterium die Ausführungsvorſchriften bekannt. Danach
erfolgt die geſamte Verwaltung der Gewerbeſteuer und
der Grundwertſteuer für die vom 1. April 1933 ab ent
ſtehenden Steueranſprüche durch die Veichsfinanzbehörden.

Nationalſozialiſtiſche Mehrheit im halliſchen Stadtrat.
Halle. Jm neugewählten Stadtparlament, das am

11. Apri! zu ſeiner erſten Sitzung im Stadtſchützenhaus
zuſammentritt. beſitzen die Nationalſozialiſten mit 28 Ver
kretern, zu denen noch zwei Abgeordnete der Haus und
Grundbeſitzer kommen, die abſolute Mehrheit. Jm vori
gen Stadtrat hatte die NSDAP nur drei Sitze inne.

Sehda (Kr. Schweinitz). Ver haftet wurde im Zu
ſammenhang mit in ſeiner Wohnung vorgenommenen
Hausſuchungen der frühere Bürgermeiſter Wieneke.
Man hatte Material gefunden, das den Verdacht auf
kommen ließ, daß Wieneke die Ermittlungen, die gegen
ſchweben. ſtören würde. Er wurde nach Halle übergeführt.

Leunag. Jn die Tiefe ſtürzte eine im Betrieb
der Kiesgrube an der Kötzſchener Straße arbeitende Zug
lokomobile. Dem Zugführer gelang es, ſich an dem Schutz
geländer feſtzuhalten. Er iſt unverletzt geblieben. Die
Lokomobile wurde ſtark beſchädigt.
„Thüringer Polksblatt“ erſchien hektographiſch

Erfurt. In den letzten Wochen hatten die illegalen
Kreiſe der KPD als Erſatz für ihre verbotenen Zeitungen
ein „hektogragphiertes Thüringer Volksblatt“ herausge-
geben, das bisher in vier Nummern erſchtenen war. Den
Ermittlungen der politiſchen Polizei gelang es, alle neun
Perſonen, die an der Vedaktion, der Herſtellung und
dem Vertrieb dieſer illegalen Zeitſchrift beteiligt waren,
zu ermitteln und feſtzunehmen. BVemerkenswert iſt
hierbei, daß die Herſtellung der Wachsplatten in einem
Verkauſsgeſchäft von Schreibmaſchinen erfolgt war. Der
Jnhabee dieſes Geſchäftes iſt ein früherer Vuſſe, der
ſchon ſeit längerer Zeit m Verdacht ſtand, mit kommuniſti
ſchen Kreiſen Verbindung zu haben

Jn Mühlhauſen wurde am Freitag am Ufer der
Unſtrunt eingegraben und mit Raſenſtücken verdeckt eine
Hiſte aufgefunden, in der u ein moderner Handdruck-
apparat befand, mit dem kommuniſtiſche Literatur her
geſtellt worden war. Eine Anzahl Schriften wurde gleich
falls aufgefunden. Die Benutzer des Apparates waren
bereits in Haft genommen worden; gegen ſie wird ein
Hochverratsverfahren eingeleitet. Weiter verſuchten Per
ſonen aus zwei Kraftwagen in Mühlhauſen kommuniſtiſche
Flugblätter zu verteilen. Bevor die Polizei erſchien, waren
die Hraftwagen unerkannt entkommen.

Stagtskommiſſar für die mitteldeutſche Induſtrie
Weimar. Der Thüringiſche Wirtſchaftsminiſter hat

Dr. Bichmann- Weimar Ehringsdorf zum Staats
kommiſſar für den Verband der Mitteldeutſchen Induſtrie
beſtellt. Dr. Bichmann verwaltet bekanntlich auch das
Stagatskommiſſariat für die thüringiſchen Handelskammern.
Der Präſident des Verbandes der Mitteldeutſchen Jndu
ſtrie, Hommerzienrat Lindner Sondershauſen ſowie die
geſchäftsführenden Vorſtandsmitglieder Dr. Pfeffer
Weimar und Dr. Hoffmann Weimar ſind be
urlaubt worden. Jhre Funktionen hat als Unterkommiſſar
Dr. Erich Breyer- Jena übernommen. Für die Hreditgenoſ
ſenſchaft unter die Verſicherungsabteilung des Verban
des wurde Direktor Oberreich- Jena als Unterkommiſſar
beſtellt

Deutſchlandlied nur bei beſonderen Anläſſen.
Der Jnfanterieſührer IV teilt mit: Am zu erreichen,

daß beim Spielen der Nationalhhmne die geſamte Be
völkerung im bedeckten Vaum ſich von ihren Plätzen er
hebt und im Freien ihre Kopfbedeckung abnimmt, werden
die Veichswehrkapellen in der Provinz Sachſen das
Deutſchlandlied nur bei beſonderen Anläſſen ſpielen. Auch
werden Potpourris, in denen das Deutſchlandlied vor
kommt und Märſche, die Teile oder Takte des Deutſch
landliedes enthalten, nicht mehr geſpielt.

Wieder auf freiem Fuß
Braunſchweig, 9. April.

Die Stahlhelmführer Nowack, Seidel und Wei
necke, die ſeit den Vorgängen in der Allgemeinen Orts
kränkenkaſſe am 27. März in Haft waren, ſind aus dem
Kreisgefängnis entlaſſen worden. Auch der Redakteur der
Stahlhelmzeitung „Junge Nation“, Krempel, der in
Wolfenbüttel verhaftet worden war, iſt jetzt entlaſſen worden.

Erbauliches aus Köln
Das Auguſt-Bebel- Haus aus öffentlichen Geldern erbaut

Köln, 9. April.
Nach einer Meldung des „Weſtdeutſchen Beobachters“

ſind bei Sichtung des ſtadtkölniſchen Materials eigenartige
Dinge zutage getreten, die den Bau des Auguſt-Bebel
Hauſes, des Verlagshauſes der ſozialdemokratiſchen „Rhei
e Zeitung“ in KölnDeutz, in ein ſenſationelles Licht
rücken.

Man hat feſtgeſtellt, das zu einer Zeit, als die Stadt
ſchon in den größten Geldſchwierigkeiken war, das
Auguſt Bebel- Haus ganz mik ſtädtiſchen bzw. öffenk

lichen Geldern erbaunt worden iſt.
Die „Rheiniſche Zeitung ſchuldet nach der Veröffentlichung
des „Weſtdeutſchen Beobachters“ der Stadt Köln, der ſtädti
ſchen Sparkaſſe und den Sparkaſſen der Landkreiſe Köln,
Bergheim und Mütkheim nicht weniger als 419 000 RM.
Nach Feſtſtellung dieſer Tatſachen habe Oberbürgermeiſter
Rieſen das der Stadt Köln gehörende Gebäude unter
Zwangsverwaltung genommen, um für die Stadt an Gel
dern zu retten, was noch zu retten ſei.

Die Sktadkverwaltung habe dann das Gebäude an den
Gauverlag Köln- Aachen der RA. vermieket, ſo daß
nun die Gauzeitung, der „Weſtdeutſche Beobachter“, im ehe
maligen Auguſt-Bebel- Haus hergeſtellt werde.
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Deſſauer Bauhaus als weibliches Arbeitslager.
Deſſau. Als erſter der deutſchen Bundesſtaaten hat

bekanntlich der Freiſtaat Anhalt den ſtaatlichen Freiwil-
ligen Arbeitsdienſt für männliche Perſonen eingerichtet.
Jetzt hat ſich die Anha ſche Vegierung entſchloſſen auchzwei Arbeitsdienſtlager ar weibliche ſonen einzu
kichten, und zwar in Deſſau und Zerbſt. Für das DeſſauerArbeitsdienſtlager will man einen Teil des berüchtigten

Bauhauſes verwenden.
Aus dem fahrenden Zug geſchoſſen.

Halle. Auf der Strecke Halberſtadt Halle ſchoß ein
junger Mann aus einem Zug auf einen Bahnwärter in
der Nähe von Domnitz. Die Shüſſe gingen fehl. Der
Täter wurde auf der Station Nauendorf aus dem Zuge
heraus verhaftet.

Sommerurlaubsreiſen werden verbilligt
Auch in dieſem Jahre ſoll der Sommerurlaubsverkehr

durch die Ausgabe von Sommerurlaubskarten mit 20pro
zentiger Ermäßigung eine beſondere Erleichterung erfahren.
Die Reichsbahn hat dieſe ſchon im vorigen Jahr beliebte Ver
günſtigung noch verbeſſert. Sommerurlaubskarten werden
in dieſem Jahr in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober
ausgegeben. Um auch Urlaubsreiſen von kürzerer Dauer
dieſe Ermäßigung zugute kommen zu laſſen, kann von Som
merurlaubskarten ſchon Gebrauch gemacht werden, wenn der
Urlaub eine Mindeſtdauer von 7 Tagen hat (im Vorjahr
11 Tage). Dadurch, daß auf der Hinreiſe eine einmalige

Fahrtunterbrechung, auf der Rückreiſe eine dreimalige Unter
brechung der Fahrt geſtattet iſt, erfährt das Reiſen mit
Sommerurlaubskarten eine weitere Erleichterung Die
Sommerurlaubskarten, die eine Geltungsdauer von zwei
Monaten haben, werden für alle Verkehrsverbindungen der
Reichsbahn aufgelegt, für die auch gewöhnliche Fahrkarten
vorliegen. Dabei iſt die Mindeſtentfernungsgrenze auf 200
Kilometer feſtgelegt. Bei Benutzung von Schnell und Eil
zügen iſt der tärifmäßige Zuſchlag zu zahlen. Die Sommer-
urlaubskarten ſind nicht übertragbar und müſſen vom Jn
haber unterſchrieben werden. Die Hinreiſe muß am erſten
Geltungstage angetreten werden, um einen Mißbrauch der

Zum Osterfest
Neuheiten im

Aktenmappen

Portemonnaies, Brieftaschen

in reicher Auswahl und zu billigen Preisen

bei

Richarcl Arnol c
Leipziger Strasse und Markt

Handtaschen
Einkaufsbeutel

Zigarren u. Zigarettenetuis, Reisekoffer

Kemberg

Eine Brücke

zum Leben der Zeit
e Unſere heutige Zeit geht raſch und leb
haft durch den Tag. Abwechſlung iſt ein Bedürf

nis des Geiſtes. Nach aufreibendem Tagewerk

verlangt der Abend eine Entſpannung, ein ſeel
S iſches Ausruhen.

Velhagen Klaſings Monatshbefte
bilden eine ebenſo geiſtreiche wie unterhaltſame

Lektüre. Dem Leſer werden die freien Stunden

zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft iſt ein Spiegel der zeitgenöſſiſchen

Literatur und unſerer gegenwärtigen Kultur es

unterrichtet über Bewegungen und Fortſchritte
der Kunſt, Technik, des Theaters, Films, Sports

uſw. Von bleibendem künſtleriſchem Wert iſt
der farbenfreudigeBilderſchmuck, der in der gatz

zen Welt berühmt geworden iſt.

Monatlich ein Beſt für nur Km. 2.10
Der Verlag von Velhagen Klaſing, Leipzig über
ſendet auf Wunſch gegen Einſendung von 30 Pfg.

in Marken fur Porto koſtenlos ein Probeheft.

empfiehlt in ſehr großer Auswahl billigſt

W e und Markt

Zu den Feiertagen
prima

Maſtochſen,
Maſthammel-,

Maſſtcſbſleiſch
e von der Sar e Kaveus der U. Gr. Halle Merſeburg

Leitung:
Königl. Muſikdirektor im früheren

Morgen Dienstag

friſche Flecke
Heinrich Schneider
Friſches

Hamweltleisch
empfiehlt Ewald Ballmann

Bis Oſtern
8 Rabatt
in Marken auf faſt alle

Waren

Thams arNiederlage

Empfehle zum Dienstag früh
Schellfiſch Kabliau

Fiſchſilet Goldbarſch
Ferner ſtets friſch

ff. Fettbücklinge, Seelachs
ger. Schellſiſch, Fleckheringe

ff. Delikateß-Sauerkohl
Nichard Tempelhof, Tel. 256

Empfehle friſchenSchelſſh Käbſlan
Ww. E. Reinecke

Zirka 50 ZentnerGrummel Neu
verkauft billigJ. wie Waldhaus Aenlop

Fut die Feſthücerei!

AusſtechMargarine
Pfd. noch 30 Pfg.

Fett 1 Pfd. noch 38 Pfg.
Cocosfett 1 Pfd. noch 34 Pfg.

Mandeln, ſüß oder bitter
Pfd. 28 Pfg.

Cocosraſpel I Pfd. 40 Pfg.
Sultaninen 1 Pfd. 38 Pfg.
Korinthen 1 Pfd. 42 Pfg.
Pflaumen 1 Pfd. nur 27 Pfg.
Aprikoſen 1 Pfd. nur 59 Pfg.
Apfelringe 1 Pfd. nur 60 Pfg.
Miſchobſt 1 Pfd. nur 48 Pfg.

Vergeſſen Sie nicht, bis Oſtern
8 Rabatt in Marken auf faſt

alle Waren!

Herbert Vohrmann
Slacunmns S& Heurſs

Niederlage

cchokolagen- ogfereler, Cchoholaden ogkerhagen

Bonbonmieren
Marzipaneier, Trüffeleier, Nougateier, Desserteier, Waffeleier, Osterküken

Papp-Ostereier, Pappmaché-Hasen
in allen Grössen, mit und ohne Füllung

Osterkörbchen, gefüllte Eierbecher, Eierbecherserwice, Fierpuppen
und viele andere hübsche Geschenkartikel

empfiehlt zum Osterfest in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

gichatd Arnold, Kemberg, leinniger Slraße und Harkt

S Otto Füllner und Frau

S

Muſikinſpizient M. Mehring,

für en als en zu eAm 1. gſferfeiertag, abends Ah

veranſtaltet die
NSDBAB, Ortsgruppe Kembergim Hotel Blauer Hecht ein großes

Königsgrenadier Regiment
Eintritt 60 Pf.

Es ladet hierzu h herzlichſt ein

Radfahrer Verein „Möve“, Reuden

(Die Kapelle ſpielte ſchon öfter im Rundfunk)

Hie Ortsgruppe Kemberg

Woran zeige

Konzert,
Sonntag, den 16. April Oſterfeiertag)

Theater und Ball

ich Anhalterſtraße bei Springer

gegen ſofortige Barzahlung.
Kurt Mengewein,

Zur Feſtbäckerei
empfehle

ſämtliche Backwaren
in nur guten Qualitäten zu billigſten

Preiſen
Zum Oſterfeſt

feinſten Röſt-Kaffee
von 50 Pf. an

Kaffee Hag, Seholkoladen
Konfitüren, Osterhasen

Ostereſer
Robert Lux Nachfolger Willy Weber

Bohnerwachs
Fußbodenöl

Mopöl
einpfiehlt

Wittenberger Str. 19

heeaeHerzlichen Dank für die
vielen Glückwünsche ünd
Geschenke zur Konfirmation
unseres Sohnes Heinz

Paul Quilitzsch u. Frau
Rotta

EO—,cÜcccocc cuch
e

Für die zahlreichen Ge-
schenke und Gratulationen
zur Schulentlassung unseres
Sohnes Erich sagen allen
herzlichen Dank.

d

Lubast

Freiwillige Verſteigerung
n

ch 3009hſthluinen Arcuher

öffentl. Verſteigerer

Ww. W. Becker

n

Verbilligung
der

Stellen Anzeigen
im bekannten Familienblatt

Daheim
werden durch unſere Geſchäfts
ſtelle Leipziger Straße 64 ohne
Speſenzuſchlag vermittelt. Das

Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreiſe
des „Daheim“ ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der
zuverläſſigen Inſeratwirküung
niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 80 Pf. für die Zeile
(S 7 Silben) bei Stellenan
geboten und nur 60 Pf. bei
Stellengeſuchen Wir emp
fehlen, die Anzeigen frühzeitig
aufzugeben.

Kemberger Zeitung

Ken
Friſchen

zum Backen
1 Pfund 25 Pfennig

empfiehlt Käſerei Mehnert

9 5rück Legehühnet
billig zu verkaufen

Dübenerſtraße 16

Küchenkanten
empfiehlt Richarci Arnold

Reitſport-Verein.
Mittwoch, den 12. April, abends

halb 9 Uhr ber Ernſt Bachmann

Verſammlung
Um vollzähliges Erſcheinen bittet

Der Vorſtande

Volks wo
Ziehung vom 19.

Lotterie
bis 24. Mal 1933

Gewinnplan:
V Höchſtgewinn auf ein Doppellos im Werte von
V Höchſtgewinn auf ein Einzellos im
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von 50000 RM
4 Hauptgewinne: Vier Landhäuſer

im Werte von je 15000 RM 60000 RM
Glücksbriefe mit 5 Loſen 5 RM, Glücksbriefe mit 5 Doppelloſen 10 RM

Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Loſe erhältlich bei

l Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

150000 RM
Werte von 75 000. RM

100000 RM

kan
Reif
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